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f Die Kriegs-Kabel und fabel-Depeîcben*
f - - v A'' '» 1

K S'
pifdjes Sädjeln uidit mehr wie '

eljebem jur ©djau, [çmbern er bat fid) an-
gefidjts öer trüben Sta'sîichtcn auf bem ßrtegsfdjauntatsc in Tripolis unb
ber (Snbeu in ein jiemlid) bürfteres ©rau gchleibct. Sie unbegreifliche

53efct)ränkt= unb Sfornierttjcit aller anbern Stationen in betreff ber SBertfdjäljuug uon
maffakrierten Slrabem fdjreit nämlid) fdjon gum grünnueifj-roten Rimmel, bie Italie»
nifdjen grateilt Jüchen iljre ©tilets gleidjfalls brotjenb nad) öer gleicben SRtä)tung unb
roas nodp fonft nebenbei an ben Shiantibänhen uon ben bramarbafierenben Sïïora
unb 23occtaljclben jufammenpolitifiert roirb bas geljt fdjon ins Slfdjgraue, baber aud)
biefe fatale Snetamorpbofc bes eibeuant croig lacbenben Sfdjinggenljimmels. Sic roed)«
felnben (Srfolge unb Sïïifjerfotge auf bem tripolitanifetjen firiegsfcbauplatj bilben natürlid)

baê §aupttljcma in allen ©efellfd)aftshreifen, in ben Safés, Dfterien, Streben unb
Siteliers, Ijauptfädjlidj aber in ben Slbrujjen, roo bas ©efdjäft jetjt uor lauter Sßoliti*
fieren ganj ftille ftebt, jum Seile audj besljalb, roeil alle bortigen ahtiuen SBanöen
jur (Einführung ber (iiuilifation nadj Sripolts aufgeboten mürben. 23ejeid)nenb für
Die ganje Senbenj biefes Srieges mar ja fdjon bie erfte glorreiche Sätigheit bes ijerjogs
ber Slbrujjen ; ber Ijat bodj bem fiinbe gleid) ben rechten Stamen unb SBeihe gegeben.

Sie ©tefanifdjen 58crid)te uon immer neuen ©iegen entpuppen fid) meift als
foldje uon Sügen unb bie fämtlidjen italienifdjen ßabel=£elegramme uerfdjmimmen in
ber golge als gabcl--£elegramme.

errungen, ift berjewige über. bic SBabrrjcit Sie, pncreuötts konnten fidj's nidjt
rjerfàïjen, einem beütfdjroeijerifdjen Sfeendnerftattcr mittlem gefdjüffenen Steuoluer unter j

bcrStafc ju hinein, meil er fidj borribite dictü erfrechte, nadj eigener Slnfdjau- >

ung unb ehrlicher lleberjeugung, ohne gurrfjt bas rein Satfädjlidje ju berichten oljne
fich non ber rXenfur etmas burdjtun ju laffen.

STun jeigte fidj bei ben roelfdjcn 3ournaliften ber richtige ©eift ber Sollegialt»
tät. Sem Sïïanne, ber feine ehrliche Sluffaffung unb SBiebcrgabe nidjt hnebeln lieg,
mirb nun oon ben bisherigen greunben unb 23erufshollegen nur £jofjn unb Sîerfol»
gung juteit, ja fogar mit bem Sleufjerften mirb cr bebroljt, falls er roieber nad) Sîom,.
feinem bisherigen SBoljnfifc jitrüchhebrt, jener ©tabt, roeldje er mit begeifterter geber
unb glänjenben garben bem Seutfchen Publikum fchilberte unb bafür bet ben gleichen

Seuten ein uolltönenbes £jofianna roadjrief, heute aber burch feine llnerfdjrocken=
heit unb greimut fidj bas bekannte: ßreujtget ihn! erroarb.

3a, ja, SBelfdjSrüro is unftät" fagten fdjon unfere SSoruäter unb es brauchte
nidjt erft Slefpoli's SBcroeife baju. Sabei roollen roir aber beileibe nidjt in ben Stuf
kommen fpejiell uon ben Süthen eingenommen ju fein, roeldje roie es fdjeint ben be«

riiljmten ©inen Xoten" uon ben Stuffen geerbt haben. ^Betreffs SBatjrljcitsliebe in
ben SBeridjten halten fidj beibe Parteien jiemlidj bie SBaagc ober kurj gefagt: ©äu=
Ijäfeli, ©äubeckeli.

Das Glöcklein von öCHlcn.

3ldj höre ein ©löcflein, baë läutet fo nett
9tm Stbenb, roenn gefjen bie Sfinber inë Sett.
SSerfrummt roar baê (Slöcflein, adj, gar

lange geil,
Son ©tammbeim unb SBilen mißgönnten

bte Veut'
Sen Üofjn ihrem aftefjmer, allein baê ©eridjt
ganbë nidjt in ber Crbnung, unb bulbete

nidjt,
Saß lang fchon baë lieblidjeOlöcflein oerfurrt
llnb hat bann bie Jifriorjt jurSSutje oerfnurrt.
ÜJtit fecbäfiunbertfünfjig ber gränflein gar

fdjön
fä|t Hingen ber SDtefjmer beë ©locfleinê

@etön
5ßon heute an roieber, um e§ ju erneu'n
SJtufjt' erft Slboofaten baê gutter man ftreun

,£* Fax.

Der unvorltcbttge Kanonier.
Sin fanorner lub ooll Skrbrufj
3n feine 3töbre einen ©chutj,
Unb brannte loë unb freute fidj
Cb biefem stapfe innerlich,
SBie feine eigene Partei
3fm Jîûcfen nun getroffen fei.

Sodj alë fich erft ob Sorf unb ©tabt
Ser ^uloerbampf nerjogen bat»

Sa rourbe er geroahr mit ©djrecf
Ci r felber flog allein in Sretf
C iftürp! haft bu nidjt bebadjt,

Safj oft ein ©djufj nad) hinten fradjt?
clfioth.

Bade -Anstalt
Mühlegasse 25.. Zürich i,

vis-à-vis der Prêdiger-Kirche
5 Minuten vom Hauptbahnhof.

Telephon 3202

Warme Bäder mit kalten und
temperierbaren Douchen. Dampf- und

medizinische Bäder, Massage,
Kneippanwendungen.

Geräumige, komfortabel
eingerichtete, freundl-., gut ventilierte

Badezimmer.

J& prteftevè Leid und freud. J&
jd? ftanb in ftnft'rer ZTÏitternadjt r»or metner treuen Köctjin Kammer ;

mie tjat nor Sdjmerj bie Sdjroarte mir gefradjt, unb brinnen flofj in tränen
aus ihr 3amm" 5lim legten ITial bte ^eitun^ Ijats gebradjt
unb jetjo tret tdj ein unb cor bas Bette... Sonft mar ein $tmtn,
menn idj mieber fam", bodj jetjo frag an unferm (Seift ber ©ram, unb
fdjludj5en Ijörte man uns um bte tüetle. Dann legte idj bie fjanb auf
itjren Sdjettel, bie anbre etmas meiter unten bann, unb fing alfo ju itjr
5U reben an : filifabetfj, es ift nun alles eitel unb mas ber fjeil'ge Pater
mill, es fet getan lïodj einmal mag es fjanb unb ITtunb gelingen,
auf frotjere ©ebanfen Dtdj $u bringen ; nodj einmal, bis ber graue ItTorgen
fdjeint, fet'n unfre Seelen geiftlidj eng nereint. Da löfdjte meine <£lsbetrj
fdjon bas £tdjt, mo itjre Seele fttjt, bas jeigt fte nidjt. Itnb morgen
fdjnürft Dein Bünbel Du unb getjft, bis Du nor einem anbern Pfarrtjaus
ftefjft; bort nimmft Du Deine Sdjmefter mit unb lenfft mit nieten anbern
Deinen Sdjritt nadj Tripolis unb bienft bem König. Dort ftnbeft
Du, Du nie gefniefte £ilte, ein neues Familienleben oljne ,Çamilie. (Elifabetlja
lädjelt fdjon ein menig Dodj tjier sietjt eine anbre ©rbnung ein :

Kein ÎDeib foll metjr im Pfarrtjaus Feufdj unb rein, bes fjerrn ©efalbten
pflegen unb bebienen. Don einem Kodje mirb mit ftrengen Zïïienen bas
Hegiment im fjaus fortan gefütjrt. <£lifabetb, mir merben auf ben
lÏÏann brefftert!" So tjatt' idj balb ber Crcinen Strom gefüllt unb
mit bem (ßeiftestroft bie Seel' gefüllt. Salb jetgte mir bes Ittems rutjiger
5ug; nun fannft bu getjn, Hflot, es ift genug!

Unb mieber lefe idj nerbotnes Blatt, unb mieber fpringt in meine
Itugen matt bas IDörtlein Papft" unb m o t u p ro p r i o". 3dj lefe
rafdj unb merbe mieber fror/, unb preife bidj, bu beil'ger Stutjl in Korn,
mit einem Kofenfran, unb einem IDeitjmafferftrom, bat| bu für beiner
Priefter bange Sorgenftunben, fo fdjnell unb fdjlau bie fjintertür gefunben!
lifabetlj, nun magft bu ruljig stetj'n, bu altgebiente ïïïaib benn frifdje
blütj'n uns nun in ZÏÏenge aus ift's mit bem Bangen, non megen
bem 2ïïitgegangen ZÏÏitgetjangen" Keine Klagen gibt's nun metjr
unb feine Befdjmerbe, oljne unfere allertjetligfte ©berbetjörbe. JPer's
bennodj tut, Ijat ben Sannftratjl im ©enief unb bas risftert fein guter
Katboltf. © Pius, Pius, göttlidjfter Perftanb! IDir erfennen beine
Zïïeinung unb füffen bie milbe fjanb!

Unb abermals netjm' tdj bie Rettung tjernor: IDas mar idj für ein
fïetnglâubiger Cor! (D Beppi, auf beinern Ijeiltgen Ctjron, bas erfte mar
eine UTpftiftfation ¦ <£Iifabettj, es bleibt alles beim Ulten, unfere Seelen
bürfert ftdj lieb behalten- nnb beine Kemenate bleibt unentmettjt, non födj--
lidjer unreiner Zïïânnltdjfeit IDir bleiben ber alte 2tbam in Kutj (unb
gentefen bte Strafloftgfeit baju!), unter einem Dadje roeiter nerträglidj
(unter anbern Dädjern fo oft als möglidj 1). U?er sroeifelt nodj eine
Sefunbe babei, baf bie Unfre bie Itüeinfeligmadjenbe" fei!?" Öftot

JP Die neue Schweizer Zeitfchrift. JP
Gin SUJaurer, ber mauert an einer 3ett", SBenn nur »Sie 3eit* bu liebe 3eit2ie bemnädjft ben Sefern begegnet. ïiidjt balb baë Zeitliche fegnet! Basiicus.

JP Die verfebwundene &v&. JP
Die bekannte Operettendiva lllizzi cüirth hat

es vorgezogen vor ihren drängenden Gläubigern-
nach Rußland zu entfliehen.

ïïlizzi fpielte im Cbeater
oft die va docb modern
Und es faben ïïlutter, Vater,
Cante fie und Onkel gern.
Ceider ging ibr's, was Finanzen
anbetrifft, ein biseben mies.
Einzeln ift das wie im Ganzen
Dumm und traurig überdies.
Als ibr's ging bis an den Kragen
ünd fie fand, es fei genug
zog fie vor, valet zu fagen
Schnell Berlin und das war klug.
Kriechend in die Kleidungsftücke
Ibrer Zofe fab die prau,
Daß zu ihrem großen Glücke
Alles paßte, fehr genau.
Als nun da die große Stunde
Kam die Polizei im Schritt.
ünd aus irgend einem Grunde
Schleppten Ne die Eine mit.
Wie aus allererfter Quelle
leb nunmehr erfahren bab'
Tat man's, daß für alle fälle
ÏÏIan etwas in ßänden bab.
Als nun kam die Kataftropbe
zeigte ficb der feböne Zweck
Gingefpunfen war die Zofe,
Doch die £va" die war weg.

Ueberieugung ist Wahrheit!
Schwache Männer
erhalt, ihre Kraft zurück
dch. das echte Xerven-
Nahrungsmittel Arwua-
citln. Glas 20 Tabt. 3 M.
3 Gläser 8 M. Zu haben
Drog. u. Chem. Fabrik

Arwua" Berlin 5, Lichterfelderstr. 33.
Wiederverkäufer gesucht.

i. Apoth.

Nervöse
erhalten gewissenhafte Behandlung durch

mein garantiert erfolgreiches System

Badmassage
unter ärztlicher Leitung. Beste Referenzen

ton Geheilten. Auf Wunsch Aufnahme Im
Hause. Massige Preise

H. Denss
staatl. gepr. Masseur und Naturheilkundiger

Zürich^ IV, Culmannstr. 51.
Telephon 9121.

«'Ml\Bitter

vie Kriegs -liabel unâ sabel-vepescken.
^ - - >. V ^ ^ -4

pisches Lächeln nicht mehr wie ehedem zur Schau, sondern cr hat sich
angesichts der trüben Aussichten auf dem Kriegsschauplatze in Tripolis und
der Enden in ein ziemlich dürstcres Grau gekleidet. Die unbegreifliche

Beschränkt- und Äorniertbcit aller andern Nationen in betreff der Wertschätzung von
massakrierten Arabern schreit nämlich schon zum grlln-wciß-roten Himmel, dic
italienischen Fratelli zücken ihre Stilets gleichfalls drohend nach der gleichen Richtung und
was nach sonst nebenbei an den Chiantibänken von den bramarbasierenden Mora
und Bocciahelden zusammenpolitisiert wird das geht schon ins Aschgraue, daher auch
diese fatale Metamorphose des cidcvant ewig lachenden Tschinggenhimmels. Die
wechselnden Erfolge und Mißerfolge auf dem tripolitanischen Kriegsschauplatz bilden natürlich

das Hauptthema in allen Gesellschaftskreisen, in den Cafes, Osterien, Kirchen und
Ateliers, hauptsächlich aber in den Abruzzen, wo das Geschäft jetzt vor lauter Politisieren

ganz stille steht, zum Teile auch deshalb, weil alle dortigen aktiven Banden
zur Einführung dcr Civilisation nach Tripolis aufgeboten wurden. Bezeichnend für
die ganze Tendenz dieses Krieges war ja schon die erste glorreiche Tätigkeit des Herzogs
der Abruzzen ; dcr hat doch dem Kinde gleich den rechten Namen und Weihe gegeben.

Die Stefanischen Berichte von immer neuen Siegen entpuppen sich meist als
solche von Lügen und die sämtlichen italienischen Kabel-Telegramme verschwimmen in
dcr Folge als Fabel-Telegramme.

errungen, ist derjenige über die Wahrheit - Die/Lnorcvolis konnten fich's nicht
versahen, einem deutschweizerischcn Berichterstatter mit tlem geschliffenen Revolver unter -

der Nase zu kitzeln, weil et sich borribile äictü erfrechte, nach eigener Anschau-
ung und ehrlicher Ueberzeugung, ohne Furcht das rein Tatsächliche zu berichten ohne
sich von der Censur etwas durchtun zu lassen.

Nun zeigte sich bei den welschen Journalisten der richtige Geist der Kollegialität.
Dem Manne, der seine ehrliche Auffassung und Wiedergabe nicht knebeln liefz,

wird nun von den bisherigen Freunden und Berufskollegen nur Hohn und Verfolgung

zuteil, ja sogar mit dem Aeuszersten wird er bedroht, falls er wieder nach Rom,
seinem bisherigen Wohnsitz zurückkehrt, jener Stadt, welche er mit begeisterter Feder
und glänzenden Farben dem Deutschen Publikum schilderte und dafür bei den gleichen

Leuten ein volltönendes Hosianna wachrief, heute aber durch seine Uncrschrocken-
heit und Freimut sich das bekannte: Kreuziget ihn! erwarb.

Ia, ja, Welsch Trüw is unstat" sagten schon unsere Vorväter und es brauchte
nicht erst Ncspoli's Beweise dazu. Dabei wollen wir aber beileibe nicht in den Ruf
kommen speziell von den Türken eingenommen zu sein, welche wie es scheint den
berühmten Einen Toten" von den Russen geerbt haben. Betreffs Wahrheitsliebe in
den Berichten halten sich beide Parteien ziemlich die Waage oder kurz gesagt: Sciu
häfeli, Säudeckeli.

Das Glöcklein von Milen.
Ich höre ein Glöcklein, das läutet so nett
Am Abend, wenn gehen die Kinder ins Bett.
Verstummt war das Glöcklein, ach, gar

lange Zeit,
Von Stammheim und Wilen mißgönnten

die Leut'
Ten Lohn ihrem Meßmcr, allein das Gericht
Fonds nicht in der Ordnung, und duldete

nicht,

Taß lang schon das lieblicheGlöcklein versurrt
lind hat dann die Knorzi zur Buße verknurrt.
Mit sechshundertfünfzig der Fränklein gar

schön

Läßt klingen der Meßmer des Glöckleins
Getön

Von heute an wieder, um es zu erneu'n
Mußt' erst Advokaten das Futter man streun

-Fi fsx.

De? unvorNcnîîge I^ânonîe?.
Ein Kanonier lud voll Verdruß
In seine Röhre einen Schuß,
Und brannte los und freute sich

Ob diesem Klapse innerlich,
Wie seine eigene Partei
Im Rücken nun getroffen sei.

Doch als sich erst ob Dorf und Stadt
Ter Pulverdamps verzogen hat,
Da wurde er gewahr mit Schreck
Er selber flog allein in Dreck!
ì7 Müry! hast du nicht bedacht,

Taß oft ein Schuß nach hinten kracht ^

clilolk.

kacie Anstalt
MüllIeg388S 25. àioii I.

vis-à-vis äsr prsciiAsr-Xirobe
ô .Vlinuten vom rlauptbaknbok.

I'slsokon Z?02

V/arme IZäcier mil »sllen unci iem-
perierbsren »oucksn. lZsmpl- unci

meàiniseke lZâcier, I»gs8->ge,
Kneippsnwenäungen.

(ZeräurniKö, koint'ortabsi sinZs-
riektste, kreunäl., Kut ventilierte

lZaäö^irnirlsr.

^ Priesters l^eict uncl freuet. ^
Ich stand in finst'rer Mitternacht vor meiner treuen Aöchin Aammer :

wie hat vor Achmer; die Schwarte mir gekracht, und drinnen floß in Tränen
aus ihr Jammer... Zum letzten Mal! die Zeitung hats gebracht...
und jetzo tret ich ein und vor das Bette... Sonst war ein Freuen,
wenn ich wieder kam", doch jetzo fraß an unserm Geist der Gram, und
schluchzen hörte man uns um die Ivette. Dann legte ich die Hand auf
ihren Scheitel, die andre etwas weiter unten dann, und fing also zu ihr
zu reden an : Elisabeth, es ist nun alles eitel und was der Heil'ge Vater
will, es sei getan! Noch einmal mag es Hand und Mund gelingen,
auf frohere Gedanken Dich zu bringen ; noch einmal, bis der graue Morgen
scheint, sei'n uns're Seelen geistlich eng vereint. Da löschte meine Elsbeth
schon das Licht, wo ihre Seele sitzt, das zeigt sie nicht. Und morgen
schnürst Dein Bündel Du und gehst, bis Du vor einem andern Pfarrhaus
stehst; dort nimmst Du Deine Schwester mit und lenkst mit vielen andern
Deinen Schritt nach Tripolis und dienst dem Aönig. Dort findest
Du, Du nie geknickte Lilie, ein neues Familienleben ohne Familie. Elisabeth«
lächelt schon ein wenig Doch hier zieht eine andre Ordnung ein :

Aein lveib soll mehr im Pfarrhaus keusch und rein, des Herrn Gesalbten
pflegen und bedienen, von einem Aoche wird mit strengen Mienen das
Regiment im Haus fortan geführt. Elisabeth, wir werden auf den
Mann dressiert!" So hatt' ich bald der Tränen Strom gestillt und
mit dem Geistestrost die Seel' gefüllt. Bald zeigte mir des Atems ruhiger
Zug; nun kannst du gehn, Uflot, es ist genug!

Und wieder lese ich verbotnes Blatt, und wieder springt in meine
Augen matt das Wörtlein Papst" und motu proprio«. Ich lese
rasch und werde wieder froh, und preise dich, du heil'ger Stuhl in Rom,
mit einem Rosenkranz und einem Weihwasserstrom, daß du für deiner
Priester bange Sorgenstunden, so schnell und schlau die Hintertür gefunden!
Elisabeth, nun magst du ruhig zieh'n, du altgediente Maid denn frische
blüh'n uns nun in Menge aus ist's mit dem Bangen, von wegen
dem Mitgegangen Mitgehanzen" Aeine Alagen gibt's nun mehr
und keine Beschwerde, ohne unsere allerheiligste Gberbehörde. Wers
dennoch tut, hat den Bannstrahl im Genick und das riskiert kein guter
Aatholik. O Pius, Pius, göttlichster verstand! Wir erkennen deine
Meinung und küssen die milde Hand!

Und abermals nehm' ich die Zeitung hervor: Was war ich für ein
kleingläubiger Tor! O Beppi, auf deinem heiligen Thron, das erste war
eine Mystifikation Elisabeth, es bleibt alles beim Alten, unsere Seelen
dürfen sich lieb behalten und deine Aemenate bleibt unentweiht, von
rechlicher unreiner Männlichkeit! Wir bleiben der alte Adam in Ruh (und
genießen die Straflosigkeit dazu!), unter einem Dache weiter verträglich
(unter andern Dächern so oft als möglich I). Wer zweifelt noch eine
Sekunde dabei, daß die Unsre die Alleinseligmachende" seil?" cm°l.

^ vie neue Schweizer Zeitschrift. ^Ein Maurer, der mauert an einer Zeit", Wenn nur .Tie Zeit' du liebe ZeitTie demnächst den Lesern begegnet. Nicht bald das Zeitliche segnet! s-ài.

^S? Vie versckivunclene Sva. ul?
vie beksnnte vveretten-livs Ml??! AlrIK kst

es vorgewogen vor ikren jlrsngcnäen (Mudlgern
nsck KuklsnÄ ?.u cnltlleken.

Mizzj spielte im ^keater
oft äie Lvs äock moäern
llnä es saken Mutter, Vster,
liante lie unä Onkel gern.
Leiäer ging ikr's, was finalen
anbetrifft, ein biscken mies.
Linteln ist äas wie im Landen
Dumm unä traurig überäies.
/lis ikr's ging bis an äen Kragen
llnä sie fanä, es lei genug
zog sie vor, valet zu sagen
Scknell Kerlin unä äas war klug.
ttriecnenä in äie lileiäungsttücke
Ikrer ?ofe sak äie frau,
vak zu ikrem groken lZIucke
Mes palZte, sekr genau.
AIs nun äa äie groke Stunäe
liam äie Polizei im Sckritt.
llnä aus irgenä einem lZrunäe
Sckleppten sie äie Line mit.
Aie aus allererster Quelle
Ick nunmekr erkakren kab'
^at man's, äalZ für alle Mlle
Man etwas in l?änäen kab.
AIs nun kam äie katastropke
zeigte sick äer scköne ?weck
Lingespunlen war äie ?ofe,
vock äie Cva" äie war weg.

Usk'Si'isusuii« ist VVsI->rr>vlt!
Sotiwsolio nnànnor sr-
riait, irii-o Xrsft lurllok
äok. äas vc-lit-s Xsrven-
.VàkrunAsmittel ärwus»
<-ià Lias W labl. 3 Ivl.
3 Liàssr 8 Ivl. ?u b-zbsn

Or0A. u. VIism. ^sdrll«
^rwus" lZerlln S, l.iel,terssläei-st'. 33.

^Visâsrvsrkàutsr ßssuckt.

i. L.potk.

Nervöse
erksllen geàssiàlle IZeksnölung àck

meln gs'sntlei-t sstolgseieke» 8^»t»m

unier ài-illic-ker l.slwnz. lZsstv ftsle'enien
,on Kenelllsn. »us Wunsok Autnskm« Im

tlsvss. lV>àS8ig,e p-«iss

i». vens»
itss». gep-. llàseui' unä lVslurneilkunitlgei'

Xiirict, IV, eulmsnn3t-. 51.

lelspkon 91 21.

.lSlttsr
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